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Sicheres Zeichen Gatte am Morgen Du Mama ich glaube
es iſt Zeit aufzuſtehen Gattin Wieſo Gatte Das Kind iſt eben
eingeſchlafen
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Nützliche Zugabe Kunde Haben Sie nicht ein Buch Wie
kann man ſchnell zu Geld kommen Buchhändler Gewiß das habe
ich aber dann nehmen Sie wohl gleich ein Exemplar vom Straf
geſetzbuch mit

W

Ein Uebel Dame Jch halte die Behauptung das Küſſen ſei
gefährlich für albern Jch möchte wohl wiſſen was für ein Uebel daraus
entſtehen kann Herr Manchmal ne Heirath

2

Kindermund Beſuch Was willſt Du denn einmal thun wenn
Du groß biſt Karlchen Karlchen Dann laſſe ich mir einen Bart
wachfen Befuch Warum denn Karlchen Dann brauche ich mir
nicht ſo viel das Geſicht zu waſchen

Hübfch motivirt Miether Hören Sie mal in dem kleinen
Cabinet raucht es ja entſetzlich Vermiether Was giebt es da zu ver
wundern dafür iſt es doch das Rauchzimmer
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Auflöſung des 394 Preisräthfels Februar
Richtige Löſungen gingen ein 283 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 287 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Carl Heuber Elſe Merz Marg Goßrau M Gränzen

dorfer M Tag Karl Greulich Charlotte Kaeſtner Luiſe Brieſe Marg
Schlichting Ernſt Müller Frau Marie Giebel Hans Rudolphi Frieda
Kranuſe Wilh Wilsdorf Marie Ludwig Roſa Nab Frau M Theyring
Frau Sophie Veck Reibeſtahl Minna Hillner Guſt Leitloff G Voigt
H Scheidemantel A Schneider A Scharf Jenny Küpp Wilh Lampe
Anna Marie Bauer M Karl Reinhardt E Wittenbecher Wilhelmine
Quenzeb Martha Menzel Max Trenſch Frau S Fiſcher Frau F Wacker
nagel Frieda Loeſch Albert Stittrich Marg Moebius Beate Clemens
Marie Wittmann Familie Baumgart E Karnagel Frieda Winkelmann
R Kleemann Clara Schluricke Frau Eliſe Göbel Geſchw Krauſe Fr
Braun Rich Borgmann A Rewitſch Otto Schröder Franz Arndt
R Kelſch Eliſab Behrend Rob Diedrich Wilh Gauſche Marg Becker
Clara Gottſchalk J Ende Weinack Ernſt Schulze G Ratterfeld
F Schlaegel Fr A Schmidt Anna Roſentreter E Dittmar Eliſe Haſen
krug Clara Moritz Jda Schülzke Walter Rudloff Karl Hahne Hugo
Moritz Fr Krüger Guſtav Schütze Emilie Koch Frau P Rähl Luiſe
Bock W Brünner Dorothea Sternberg Frau E Eltze Elſe Lohmann
Noſa Uteſcher Frau J Bartſch Marie Heuber E Schacher Franz Keil
Karl Röhl M Würker Karl Teuſcher F Theuerkauf H Gadebuſch
Auna Honigmund Fr Anna Goedicke Otto Keitel Fam Peters Gertrud
Böge Fritz Bluhm Anna Schöppe W Böge N Luckenbaicher Fr Tietz
Max Lehmann Tilly Wantzlöben Hermann Nauth M Wittenbecher

C Benſch Eliſabeth Georgy Geſchw Röber Albert Jentzſch Wilhelm
Schwarz Lucie Rudolph Rospatt Bruno Ganutz Erna Stamer Paul
Maſur Paul Nolte Bernh Eſchrich Kurt Gauch Otto Beuſe Martha
Schubert Anna Roeder Ernſt Hädicke Alfred Heinhold Auguſte Pippert
Paul Hoppe Selly Schwartz Marg Hartwig Albertine Hädicke L Kraemer
Frau M Rejall Minna Lenz L Weber Friedr Pörſchke Otto Pfeiffer
O Albrecht H Marſchall Anna Krütgen Emmi Beſt Minna Bloßfeld
Fritz Pinthus Walter Kaiſer Frau E Fahr Carl Gieſecke Louis Butter
ling B Schade Georg Ebert M Jenhſch Fr Goltze Paul Petermann
J Bielig Friedr Krickau Fr A Winkler Gebr Hitſchke Arno Schroeter
Otto Lins Martha Spiegel Frieda Sternatz K Hachtmann M Ullmann
Herm Schneider Sophie Dorenberg J Marr M Heitmann H Sachſe
Frau Marianne Sachſe R Semmler Freu Jda Schmidt Ferd Benz
mann A Neiſebeck Geſchw Weſſer M Schoch A Schröpfer T Nietſch
mann Frau L Kerner F Meyer Wilhelm Körner R Rättig Elsbeth
Unger Geſchw Vollhardt Herm Körber Kahlenberg Fr Uſemann
Mathilde Henze Anna Wormuih Hermann Büchner Elſe Rejall Wally
Schmidt Friedrich Voigt Kühn Emma Schrenk Nolte M Lehmann
u rn De per e un Luife Günther H Freye Hermann Suhle

von auswärts von Roſahl Bitterfeld A Kretſchmann Maſchwitz
Frau Emilie Schräpler Paſfendorf Rich Schmidt Herm Bartholomäus

G Schmidt J Görnert Martha Linke Toni Goetze Martin Hädicke
Serl Stellfeld L Jacobi Giebichenſtein R Simon Reideburg Karl
Möritz Untermaſchwitz Otto Arndt Reinsdorf Marie Oßwald Ulm
Jda Ortmann Frauz Vondran Teutſchenthal Oskar Diettrich Wernigerode
J G Kralle Aken Wilh Keller Brehna Marg Köhler Bennſtedt
H Lichtenfeld Schiepzig Frau Marg Schlegel Herleshauſen Karl Preußer
Seeben F Rehbein Frau Melanie Schmidt Marg Schwannecke Gerbſtedt
Joſeph Büttner Kloſtermansfeld E Kitzig Lübben A Hanemann Schaf
gid Konrad Nietſchmann Liegnitz Martha Wölbing Aug Küſter

Elſte Guſtav Scheibe Nietleben Willi Gräbe Wilhelm Schumann
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Diemitz Frau M Rößler Anna Lengner E Hennig Schkopau C Hem
prich Döllingen Otto Gutezeit Löbau Karl Hinſche Söllingen Guſtav
Zieler Nehlitz Th Mädler Beeſenſtedt Joſeph Scharte Schraplau Gebr
Lichtenfeld Frau A Becker Radewell P Teichgräber Golpa E Kranz
E Schröder Landsberg Wilh Fernſchild Künzelsau B Hoffmann Bünde
Marie Schwarz Frau Maros Ernſt Löbe G Hutans Trotha Moritz
Höhne Löbejün Geſchw Auler Helene Mehnert Heergeſelle Curt Rühl
mann Zörbig P Wenigerkind Stuttgart Max Schneider Helene HerWilh Klühfendorf Ammendorf Anna Mehnert A Bohne Vonnbor
A Kleinſchmidt E Zenker Merſeburg Wilſenack Wittenberg K Trümpler
Müllerdorf Lina Doberitzſch Oppin H Samberg Heideloh P Haack
C Weeks Rob Wöllner Fam Schade Frau Schlegel Geſchw Senne
wald J Triele C Hahn Cröllwitz

Preis Nakur und Her ein Album ſtnniger Hekrachtung
gewidmetk

Ein Prachtwerk mit Radirungen und Goldſchnitt
entfiel auf Anna Lengner Schkopau

395 Preisräthſel
Horch welch ein ſüßes Klingen
Herauf zum Fenſter dringt
Was will die ſpaniſche a
Die uns ein Ständchen bringt

Doch b Ich weiß wer ſo ſinnig
Mit c das d uns entzückt
Und ſeine gluthäugigen Freunde
Zum Ständchen hat geſchickt

Jch nehme a b e d her
Kürz jedes um Haupt und Fuß
Dann zeigt ſich wer uns bringet
Jetzt dieſen Morgengruß

Preis Fenau s Werke
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von F Blake in London

2 Preis im Turnier der Vrigthon Society
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Weiß

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge Matt 948

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 3

Weiß Schwarz1 S E4 D2 S F1 nimmt Es oder
G6 nimmt Fs A

2 S Fö D7 K E5 E63 Läufer giebt matt
A

L H5 F32 S D2 nimmt F3 S H2 nimmt F3
3 S Fö D7 matt
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Die Lilien
Eine Hamburger Skizze von Wilhelm Müller Weilburg

Nachdruck verboten

Weit draußen am Oſtende der Weltſtadt wo die grauen
Backſteinkaſten der Miethskaſernen längſt zu Ende ſind und nur
einzelne kleine Gebäude durch breite Feldabtheilungen geſchieden
als letzte Zeugen der von der Metropole verſchlungenen Dörfer
ſich vorfinden liegt in einem Garten ein niedriges ſtrohgedecktes
mit eigenthümlichen holzgeſchnitzten Fenſtergeſimſen verfehenes
Haus

Dort wohnt ſeit manchem Jahrzehnt ein Tiſchlermeiſter ein
ernſter etwas abſonderlicher alter Mann mit ſeiner bereits er
grauten Gattin

Schon liegt auf der Großſtadtliſiere die Abenddämmerung des
Hochſommers und weit und ſtill dehnen ſich die ſaftgrünen hier
und dort knickdurchbrochenen Wieſen und Weiden dem dunkelblauen
Horizonte zu

Fern zur Seite etwas nach Weſten ragt einſam ein dunkler
Fabrikſchornſtein empor und ſendet ſchwarzen Qualm in den
abendwärts noch lichteren Aether und nahe ob dem Feldweg fliegt
ein ſpäter Diſtelfalter der bald die Flügel ſpreizend im Staube
ſich niederläßt bald haſtigen Flugs vor und rückwärts ſchießt

Allmählich verdichten ſich im Oſten die Schatten und über
einer hohen Pappel ſteigt feierlich die metallene Glanzkugel des
Vollmonds herauf und ſchickt ihr Silberlicht über die nachtſtumme
Ebene in den Garten des alten Tiſchlers in dem nun ein märchen
haftes Leuchten beginnt

Der ganze Vorgarten ſteht dicht gedrängt voll hochſtaudiger
weitblüthiger weißer Lilien die nur einen ſchmalen Gang zur
Hausthüre freilaſſen

Straffer ſpannen ſich die ſchlanken Schäfte die Blumen recken
die Kelche in die Höhe und öffnen ſie weit dem entgegenquellenden
Glanze

Ach wie die Lilien wieder duften und blinken an dieſem
Auguſtabend

Es waren die Lieblingsblüthen Margarethas der einzigen
Tochter des greiſen Mannes die vor Jahren heimlich das Eltern
haus verließ und im Schlamm der Großſtadt unterging

Und auch heute wie allabendlich tritt die alte Frau hinaus
unter die leuchtenden Blumen ſchaut über die ſilberübergoſſene
Ebene hinaus nach der großen Stadt über der eine dunkle
Wolke hängt gedenkt ihres armen verlorenen Kindes und zwei
funkelnde Thränen zwei Demanten der Mutterliebe und Mutter
treue fallen nieder auf die weißen lichtausſtrömenden Lilien
kelche

Drüben auf der entgegengeſetzten Seite an dem anderen Ende der
Metropole ſtehen die thürme und zinnengekrönten Paläſte der
Freude die Vergnügungsſtätten der Lebe und Halbwelt die
Specialitätentheater die Vorſtadtbühnen die Bierhallen Tivolis
und Nacht Cafés

Dort beginnt jetzt der Abendkorſo
Auf den Trottoirs wogt es von Flaneuren Damen and

Herren und die vor den Reſtaurants ſtehenden vom Glühlicht
glanz der elektriſchen Lampen überflutheten Tiſche ſind dicht
beſetzt

Hin und her branden die Wellen des Weltſtadtmeeres
Jn der Ecke eines Coneertgartens in welchem die Kapelle ſo

eben eine Pauſe hat eintreten laſſen ſitzt ein Paar vor einem
mit zwei Sektflaſchen belegten Eiskühler

Der Herr den Hut etwas in die Stirn gerückt die lange
Virginia nachläſſig zwiſchen den Fingern der linken Hand baumelnd
füllt die beiden leeren Schalen auf s neue mit dem ſchäumenden
perlenden Trank

Jhr Wohl Gretha
Und während die Dame die Schale emporhebt und ihren Blick

tief in den ihres Gefährten tauchen läßt rinnt der überfließende
Champagnerſchaum außen an dem Glaſe herunter und fällt in den
Kelch einer an ihrem Buſen befeſtigten großen weißen Lilie

Und droben aus der Manſarde eines Gebäudes der Reben
ſtraße ertönen plötzlich von Meiſterhand geſpielt die Klänge eines
Cellos in künſtleriſcher Vollendung durch die laue Sommernacht
herab in den Eoncertgarten in welchem vorhin eine frivole
Operettenweiſe verklungen iſt

Wie ein Sehnſuchtsruf nach einſtigem ſchuldloſem Kindheits
glück klang es

Aus der Jugendzeit aus der Jugendzett
Klingt ein Lied mir immerdar
O wie liegt ſo weit o wie kiegt ſo weit
Was mein einſt war

Ein kalter ſtürmiſcher Spätherbſtabend
Der lichtloſe tiefrothe Streifen der letzte Abglanz der ver

ſunkenen Sonne der im Weſten am Horizonte unter der dunkel
blauen Aetherſchicht die Erde ſäumte wird allmählich von den
Schatten der nahenden Nacht verſchlungen und erliſcht

Eine dichte qualmartige Maſſe ſchiebt fich darüber hin und
erſtickt die leuchtkraftſchwache Röthe

Schwarze Schleier ſenken ſich nieder auf die graubraune Erde
breiten ſich aus und kaſfen die Konturen des Geländes ineinander
fließen und verſchwimmen

Jn den kahlen Wipfeln der Bäume im falben Laub am
Boden rauſcht der Nordwind ein Sterbelied die Elegie vom
Welken und Vergehen den Sehnſuchtſang nach Ruhe ein Heimath
lied vom Frieden des Todes

Von einer Bank in den Anlagen der Seewarte die in der
rauhen Nacht unbetreten ſind und menſchenleer erhebt ſich mit
Anſtrengung eine weibliche Geſtalt und tritt vor die Gelände
umfaſſung des Hochplateaus

Tiefe Stille rings
Nur der Sturm brauſt um die Höhe und drunten von des

Elbe bricht dann und wann der dumpfe Warnungsruf eines
Dampfers durch das nächtige Schweigen

Als jetzt die einſame Frau deren Oberkörper ſchwer auf
der Brüſtung laſtet aus dem Dunkel drüben die Lichter der
Reſtaurants und Ballfäle ſchimmern ſieht loht es wie ein Strahl
des Haſſes aus ihren Augen das letzte Aufflammen der phyſtfcher
Kraft einer durch Noth und Entbehrung erſchöpften Natur



Nach einer Weile ſchauert die Arme die von der Brandung
des Lebens auf die Klippen geſcheuderte Hoffnungsloſe erkältet

ſammen verläßt ihren Standort und ſchreitet müde und lang
die ſpiralförmigen Wege den Abhang hinab dem Flußufer

zu wo ſie die Nacht verſchlingt

Drei Tage ſpäter wirft die Elbe eine weibliche Leiche an s
Land

In dem Beſitze der etwa ſechsundzwanzigjährigen Todten be
findet ſich kein Geld an dem einfachen dunklen Kleide kein
Schmuck

Nur den Verſchluß der Taille am Halſe bildet eine Broche
n mattgoldenes ſchwertähnliches Blatt mit einer einciſelirten
Lilie darauf

Auf der Rückſeite des Blattes ſteht eingravirt ein Name
Margaretha

meeEin edler Fürſtenſohn
Erinnerungsblatt z 10jähr Todestage d Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich

Von Egon Ritter von Lilienſtern
Der 30 Januar rückt diesmal ganz beſonders die Perſon des edlen

und ritterlichen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich in den Vordergrund
der vor zehn Jahren in ſeinem waldumrauſchten Jagdſchloſſe Mayerling
unweit Wien in der Blüthe der Jahre ein ſo jähes tragiſches Ende fand
Als um die Mittagsſtunde jenes verhängnißvollen 30 Januar die Trauer
botſchaft in der öſterreichiſchen i eintraf da ſchien es den Wienern
die den Kronprinzen geradezu ſchwämeriſch liebten ſchier unglaublich daß
ſie ihren Liebling die ſtolze Hoffnung aller Oeſterreicher für immer ver
loren hätten Und doch war es bittere Wirklichkeit denn ſchon in der
darauffolgenden Nacht wurde die Leiche Nudolfs in die Burg ſeiner Ahnen
urückgebracht Ueber ganz Oeſterreich lagerte ſich eine dunkle Wolke tiefer
rauer kein Auge blieb thränenleer es war eine wahre Wallfahrt nach

der Wiener Kaiſerburg denn Alle wollten den tieftrauernden kaiſerlichen
Eltern ihren r Schmerz über den unerſetzlichen Verluſt bezeugen
Das Geheimniß welches ſeinen Tod umgab iſt nicht gelöſt und wird
wohl auch nicht gelöſt werden Niemand der berichten könnte war zu
gegen und hochſtehende Männer am Wiener Kaiſerhofe können nur ſagen

Wir wiſſen nichts wenn man ſie fragt wie ſich das Entſetzliche zu
a hat Was alſo auch in giegr und Broſchüren von ſenſations

fernen Reportern erzählt wurde es iſt ſobald es über das Gutachten
der drei hochangeſehenen Aerzte hinausgeht Fabel

Kronprinz Rudolf wurde am 21 Auguſt 1858 in der kaiſerlichen
Sommerreſidenz Laxenburg als einziger Sohn des Kaiſers Franz Joſef
und der im vergangenen Jahre in Genf durch Mörderhand gefallenen
Kaiſerin Eliſabeth geboren und entwickelte ſich unter ſorgſamſter Pflege
gar bald zu einem äußerſt gewandten Knaben Der junge Kaiſerſohn
erhielt eine gründliche und vielſeitige Erziehung die Anfangs von der mit
den ſchönſten Herzens und Geiſtesgaben ausgeſtatteten Baronin Charlotte

Welden ſpäter von militäriſchen Erziehern und den hervorragendſten
Männern der Wiſſenſchaft der Wiener Üüniverſität geleitet wurde Er war
nicht nur ein ungewöhnlich begabter ſondern auch ein außerordentlich
fleißiger Knabe der oft bis in die Nachtzeit über ſeinen Studien ſaß ſo
daß ihn wiederholt ſein kaiſerlicher Vater ermahnen mußte ſich
nicht all zu ſehr anzuſtrengen Ueberraſchend leicht lernte er

Sprachen ſodaß er nicht nur geläufig Ungariſch Jtalieniſch Franzöſiſchund Engliſch ſprach ſondern ſich auch im Polna und Czechiſchen mit
ziemlicher Gewandtheit ausdrücken konnte Von ſeinen umfaſſenden Kennt
viſſen auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft gaben die vielfachen Prüfungen
die er in Gegenwart des Kaiſers abzulegen hatte ein glänzendes Zeugniß
An ſeinem achtzehnten Geburtstage wurde er großjährig erklärt und trat
im Jahre 1878 beim 86 Jnfanterieregiment als Oberſt in den aktiven
Militärdienſt avancirte 1880 zum Generalmajor und gleichzeitig zum
ContreAdmiral Jm April 1881 wurde er zum Kommandanten der
17 JnfanterieBrigade in Prag ernannt rückte zwei Jahre ſpäter zum

eldmarſchall Lieutenant und Vice Admiral auf und übernahm die
TruppenDiviſion in Wien Er war auch Chef des preußiſchen

3 Brandenburgiſchen Ulanen Regiments Nr 11 und Generallieutenant
4 la suite des preußiſchen Kaiſer FranzGarde Grenadier Regiments Nr 2
ſowie Jnhaber des bayeriſchen ſchweren Reiter Regiments Nr 2 Kron
prinz Rudolf war obgleich Gelehrter und Forſcher mit Leib und Seele
Soldat der ſchönſte Tod ſchien ihm der Tod fürs Vaterland auf dem

Schlachtfelde wie er zu wiederholten Malen geäußert hat Am liebſten
möchte ich in der Schlacht ſterben Bei der Unterſchrift in dienſtlichen
Angekegenheiten zeichnete er einfach Rudolf Oberſt Den Offizieren
ſeines Regiments wollte er wie er ſelbſt ſagte nichts anderes ſein als
ein treuer Kamerad

Kronprinz Rudolf war aber nicht blos ein tapferer Held des Schwertes
ſondern ganz beſonders auch ein edler Ritter vom Geiſt der mit ſeiner

Werke geſchaffen hat welche die Bewunderung der ganzen gebildeten
elt wie haben Er war ein eifriger Forſcher auf dem Gebiete

der Naturwiſſenſchaften und hervorragender Kenner namentlich der Orni
thologie und ſtand als ſolcher mit den berühmten Ornithologen Brehm
und Homeyer in intimem Verkehr Wie ſehr die wiſſenſchaſtliche Bedeutung
der Arbeiten des Kronprinzen die Anerkennung der Männer der Wiſſen
ſchaft fand geht daraus hervor daß ihn nicht nur die philoſophiſche

r

2

m
F

akultät der Wiener Univerſität wegen ſeiner Verdienſte um die Wiſſen
chaft durch einſtimmigen Beſchluß zum Ehrendoktor ernannte ſondern
auch die Univerſität zu Peſt und die Krakauer jagelloniſche Univerſität
ihm den Titel eines Doktors der Philoſophie honoris eausa verlieh
Trotz alledem war er von ſeltener Beſcheidenheit

Kronprinz Rudolf war ein begeiſterter Bewunderer der Natur und ſo
ſog ihn die ergreifende Schönheit der Alpenwelt immer und immer wieder

ihren Zauberkreis die er nicht nur als Jäger ſondern auch als
ſchlichter Touriſt faſt jedes Jahr durchwanderte Seine erſte Bergfahrt
machte er bereits als 14 jähriger Knabe in die öſterreichiſchen Alpen Seit
jener t war er ein unermüdlicher und gewandter Bergſteiger und in
der Folge führten ihn wiederholt ausgedehnte Reiſen in alle Gebirge der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie Wie der deutſche Kaiſer Wilhelm II
mit dem ihn eine innige treue Freundſchaft verband war auch Kronprinz
Rudolf ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn und des öftern hat er
mit ſeinem kaiſerlichen Freunde im Jbenhorſter Forſt den Elch gejagt
in den Kaiſerlichen Jagdgebieten bei Mürzſteg in den Hohen Tauern
ſtellte er der flüchtigen Gemſe nach in den dichten Wäldern Sieben
bürgens erlegte er den Bären und in den vogelreichen Sümpfen der
Theiß wie in den kahlen Gebirgen Oſt Egyptens und Paläſtinas holte
er fich manche Trophäe von ſeltenen Sumpf und Raubvögeln Wie
ſein erhabener Freund der Deutſche Kaiſer war auch er ein ſicherer
ſelten fehlender Schütze

Am 10 Mai 1881 hatte ſich Kronprinz Rudolf mit der Prinzeſſin
Stephanie der Tochter des Königs Leopold II von Belgien vermählt
aus welcher Ehe das einzige Kind des kronprinzlichen Paares die am
2 September 1883 in Laxenburg geborene Erzherzogin Eliſabeth her
vorgegangen iſt welche von der Wiener Bevölkerung gewöhnlich ſcherz
weiſe die kleine Frau genannt wurde Der Kronprinz war der liebe
vollſte und zärtlichſte Vater und hing mit abgöttiſcher Liebe an ſeinem
Töchterchen ſodaß er einmal als der kleinen Prinzeſſin auf einer Fahrt
ein Unfall zugeſtoßen war der aber keine ernſteren Folgen hatte
zu einer ihm naheſtehenden Perſönlichkeit äußerte Wenn meinem
Kinde etwas geſchehen wäre ich wüßte nicht was ich gethan
hätte Auch die kleine Prinzeſſin liebte ihren Vater mit
allen Faſern ihres kindlichen Herzens und als die Leiche des Kronprinzen
in die Hofburg gebracht worden war fragte das ſo plötzlich zur Waiſe ge
wordene Kind die Trauer der Umgebung wohl bemerknd wo ſein lieber
Papa ſei Man antwortete Papa habe eine weite Reiſe unternommen

Eine weite Reiſe fragte die kleine Eliſabeth und plötzlich in lautes
Weinen ausbrechend fügte ſie leiſe hinzu Jch weiß der liebe gute
Papa iſt in den Himmel gezogen

Nun ruht ſchon ſeit zehn Jahren der edle Fürſtenſohn bei ſeinen Ahnen
in der ſtillen Gruft der Kapuziner Was er ſich bei ſeinen Lebzeiten ge
wünſcht auf dem Schlachtfelde zu ſterben war ihm vom Schickſal nicht
beſchieden Aber hat er ſich auch keine kriegeriſchen Lorbeeren in blutiger
Schlacht erkämpfen können ſo hat er ſich doch unvergänglichen Ruhm
auf der friedlichen Wahlſtatt des Geiſtes erworben im Reiche der Wiſſen
ſchaft werden ſeine Werke fortleben und ſein Volk hat ihm im Herzen
das ſchönſte Denkmal geſetzt indem es ihm den Namen gab Liebling
des Volkes

Eine Geiſter Soirée bei Flammarion
Das gebildete Paris befindet ſich gegenwärtig in nicht geringer Auf

regung über ein ſpiritiſtiſches Phänomen in Geſtalt einer Neapolitanerin
Namens Euſapia die eine Geiſterſeherin und Geiſterbeſchwörerin aller
erſten Ranges ſein ſoll Männer wie Camille Flammarion Victorien
Sardou und andere geiſtige Größen halten es nicht unter ihrer Würde
ſich ernſthaft mit dieſem Medium zu beſchäftigen deſſen merkwürdige
Fähigkeiten der berühmte Aſtronom gemeinſam mit einigen hervorragenden
Pſychologen bereits in einer ganzen Serie von Sitzungen ſtudirt hat
Monſieur Briſſon der dieſer Tage einer ſolchen Sitzung beiwohnte läßt
ſich darüber folgendermaßen aus Mit Ungeduld erwarteten wir das
Erſcheinen der Signora Endlich kommt ſie und die Sitzung nimmt
ihren Anfang Den Oberkörper in ein leichtes loſes Gewand gehüllt
nimmt Euſapia vor einem einfachen Tiſche Platz der in einer Ecke des
Salons ſteht Hinter dem Tiſch hängt ein Vorhang und in einiger
Entfernung davon ſteht eine Etagère auf der ſich eine Violine eine
Spieldoſe und eine Klingel befinden Ein Accordion das M Flammarion
ſpeziell zu dieſem Zweck gekauft hat vervollſtändigt nebſt einem Stuhl das
Arrangement in dieſem Winkel von dem aus unbemerkt keine Kommuni
kation mit dem übrigen Theil des Salons ſtattfinden kann Euſapia ſitzt
mit dem Geſicht nach dem Tiſch gewandt den Rücken gegen den Vor
hang gekehrt Zwei Herren und zwar die ſkeptiſchſten aus unſerem kleinen
Kreiſe placiren ſich zu beiden Seiten des Mediums jeder bemächtigt ſich
einer Hand der Signora und verpflichtet ſich auf Ehrenwort dieſe auch
nicht für die Dauer einer Sekunde loslaſſen zu wollen Ebenſo ſchließen
ſie mit ihren Füßen die der Geiſterbeſchwörerin ein deren Bewegungen
ſomit unter ſcharfer Kontrolle ſtehen Wir andern Anweſenden gruppirten
uns um den Tiſch und bildeten nach der Mesmer ſchen Methode die Kette

Mit ßer a Spannung harrten wir nun der Dinge die da kommen
ſollten und die denn auch nicht auf ſich warten ließen Nach einigen
Minuten tiefen Schweigens wird Euſapia von Zuckungen ergriffen Es
kommt es kommt murmelt ſie mit dumpfer erſterbender Stimme
Sie ſcheint in wahre Todesangſt zu gerathen trotzdem aber verliert ſie
offenbar nicht das Bewußtſein Jhre weitgeöffneten Augen forſchen in
den Mienen der Umſtehenden und leſen den Zweifel der ſich auf dem
Geſicht der Männer ausprägt und die nervöſe Furcht die von den Damen
Beſitz ergreift Mit den Blicken verſteht Euſapia es beruhigend zu wirken

und die Zweifler zu beſchämen Dann verſinkt ſie allmählich in eine Art
Starrſucht und der Spuk um uns her beginnt Bei dem hellen Schein
der Glühlampen gewahren wir daß ſich der Tiſch vom Boden hebt und
der Vorhang hinter dem Medium ſich aufbläht wie ein Segel das vom
Winde geſchwellt wird Plötzlich verdunkeln ſich die Gasflammen und
bei dem nun herrſchenden ungewiſſen Dämmerlicht glaubt man allerlei
Schatten durch den Raum dahin huſchen zu ſehen Deutlich hörbar
vibriren von der Etagère her die Saiten der Violine an der Spiel
doſe dreht ſich langſam die Kurbel die Klingel ſchlägt leiſe an
das Accordion ſchiebt ſich zuſammen und giebt Töne von ſich
ein Tambourin läßt ſeine Glöckchen erklingen kurz eine ganze Schaar
übernatürlicher Weſen ſcheint ſich in unſerer Gegenwart vergnügen zu
wollen Jch ſelbſt fühlte eine flüchtige Hand an meinen Aermel greifen
Jm nächſten Moment ſtößt Mme de Z einen Schrei aus in dem
ebenſo viel Entzücken wie Entſetzen zum Ausdruck kommt ſie hatte eine
ähnliche Berührung verſpürt Mich hat man ſoeben am Bart gezogen
flüſterte ein Herr Mein Nachbar zur Linken einer der geiſtvollſten Männer
in Paris behauptete gar in der Spalte des Vorhanges die Erſcheinung
eines kleinen Mädchens auftauchen und dann im Fußboden verſchwinden
geſehen zu haben Weniger glücklich als er habe ich von dieſem Vor
gange nichts wahrgenommen doch wurde mir ein Buch das ich feſt in
der Hand hielt mit Gewalt entriſſen und eine mir unſichtbare Kraft
ſchüttelte mich wiederholt an einem Knopfe meines Rockes Als endlich
Euſapia mit einem Röcheln wie todt in ihren Seſſel zurückſinkt ver
wandelt ſich das unheimliche Treiben um uns her in abſolute Stille Die
Gasflammen brennen wieder heller und man kann auf den Geſichtern
der Anweſenden deutlich die Spuren heftiger Gemüthsbewegungen wahr
nehmen Monſieur Flammarion iſt ernſt und nachdenklich ſeine blaß
gewordenen Gäſte verharren noch eine Weile in tiefſtem Schweigen dann
bricht Einer nach dem Andern auf Nun meinte Sardou das nennt
man eine intereſſante Sitzung Und indem er mir behilflich iſt die
halbohnmächtige Neapolitanerin zu ihrem Wagen zu geleiten ſchlägt es
von einem nahen Thurm 1 Uhr

Eine gefallene Größze
Jn einer elenden Hütte in der verrufenſten Stadtgegend von New

Vrleans in den Vereinigten Staaten ſtarb dieſer Tage eine der Schwind
ſucht verfallene durch Ueberarbeit und Entbehrungen bis zum Skelett
abgemagerte e Namens Alice Deveux Obwohl königliches Blut in
ihren Adern floß war ſie doch nur die Frau eines einfachen Zimmermanns
geworden und hatte als ſolche den größten Theil ihres Lebens in Armuth
zugebracht um endlich einſam und verlaſſen im tiefſten Elend aus dem
Daſein zu ſcheiden Alice Deveux war das einzige Kind jener berühmten
Tänzerin Lola Montez die vor etwa 40 Jahren die Welt von ſich reden
machte deren romantiſches Schickſal der jüngeren Generation jedoch nur wenig
bekannt ſein dürfte Als ganz junges Mädchen ließ ſich Maria Dolores
Gilbert von einem vermögensloſen Offizier aus einem Penſionat in dem
engliſchen Badeort Bath entführen nach kaum zwei Jahren fand ſie das
Leben als Gefährtin eines mit Noth und Sorgen kämpfenden Mannes
unerträglich und entfloh nun mit einem ſteinreichen Pflanzer Jm
Winter des Jahres 1851 tauchte in Paris eine neue Tänzerin als
ſtrahlender Stern am Theaterhimmel auf und der Ruf von der Schönheit
und Excentricität der Lola Montez drang bis weit über die Grenzen
der Seineſtadt hinaus Jn drei Monaten war Paris der kapriziöſen
Schönen bereits überdrüſſig und mit neuen Erwartungen kam ſie nach
Berlin wo ſie zum erſten Male zu erkennen gab wozu ſie eigentlich
deſtinirt war Jhr jähzorniges Temperament kam bei einem von König
Friedrich Wilhelm IV gegebenen Feſt zum Ausbruch wo ſie durch ihre
Kunſt das Auge der Gäſte entzücken ſollte Kurz vor Beginn ihres Tanzes
bat ſie um ein Glas Waſſer Aus einem unerklärlichen Grunde verweigerte
man ihr diefe anſpruchsloſe Bitte und außer ſich vor Empörung rief Lola
mit flammenſprühenden Augen Jch werde keinen Schritt tanzen ehe man nicht
meinen Wunſch erfüllt hat Melden Sie das ſofort Sr Majeſtätz Groß
fürſt Michael von Rußland hörte die Worte der Tänzerin und ſtattete
dem König Bericht ab Augenblicklich ließ dieſer einen goldenen Pokal
mit dem begehrten Naß füllen berührte ihn mit den Lippen und prä
ſentirte ihn mit einer galanten Verbeugung eigenhändig der überraſchten
Künſtlerin Von dieſem Moment an ſchien Lolas Glück geſichert zu
ſein Durch weſſen Einfluß ſie dann an das Hoftheater in München
kam hat man nie erfahren Gleich bei ihrem erſten Auftreten dort im
Wilhelm Tell erregte ſie die Aufmerkſamkeit König Ludwigs der nicht

mehr den Blick von ihr wandte und ihr ergebener Sklave wurde Die
Macht die Lola Montez über den bayriſchen Herrſcher beſaß dürfte kaum
jemals ihresgleichen gehabt haben Sie war damals 35 Jahre alt und
ſtand im Zenith ihrer eigenartigen Schönheit Jn Momenten abſoluter
Ruhe erſchien ſie weniger intereſſant doch ſobald ſie ſich zu bewegen und
zu ſprechen begann kam in ihre Augen ein wunderbares Leuchten und
ihr ganzer Körper athmete eine Grazie aus die jeden unwiderſtehlich
bezauberte Ludwig verlieh ihr den Titel einer Baronin von Roſenthal
und Gräfin von Landsfeld und zwang ſogar ſeine Gemahlin die
Sirene zu empfangen und ſie mit dem St Thereſien Orden aus
zuzeichnen Da aber brach die Entrüſtung der Menge aus und man ſtürmte
ihre Wohnung Der König eilte an der Spitze ſeines Gefolges reitend
der Geliebten zu Hülfe führte ſie am Arm zu einem Wagen und geleitete
ſie zu ſeinem Palaſt Die Munizipalität von München verlangte nun
die Verbannung der Favoritin und obwohl ſich Ludwig längere Zeit
energiſch weigerte und lieber ſeiner Krone entſagen wollte gelang es end
lich doch einen Ausweiſungsbefehl für die Gräfin zu erzwingen Länger
als 10 Jahre hatte die Herrlichkeit in Bayerns Hauptſtadt gedauert
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Nun aber fand Lola Montez alle europäiſchen Metropolen unzugäng
lich und ihre letzte Zuflucht blieb Amerika wo ſie von aller
Welt vergeſſen 1866 in einer kleinen Hütte in Aſtorig ſtarb Niemand
hatte in der weißhaarigen Frau mit eingefallenen Zügen die Schönheit
erkannt deren Wort einſt eine Nation indirekt gehorchen mußte Jhre
Nachbarn die weiter nichts von ihr wußten als daß ſie früher eine
Lady war ſammelten einige Dollars um ihr ein anſtändiges Begräb

niß verſchaffen und ihrem Kinde einen ſchwarzen Rock kaufen zu können
Ein namenloſes Grab birgt die Ueberreſte einer früher weltbekannten

Größe

Luſtige Ecke
Furz vnd bündig Gaſt Kellner zahlen Kellner Was

haben Sie gehab 7 Gaſt Außer dem Uebrigen Hunger und den habe
ich noch

7

Beim Augenarzt Augenarzt Sie ſagen Sie ſeien augenleidend
ich ſehe aber gar nichts Patient Jch ſehe auch nichts das iſt eben
das Traurige

17

Die Schattenſeite Beſucher Habe in der Zeitung geleſen daß
Sie zum Commerzienrath ernannt wurden und komme um zu gratuliren

Neuer Commerzienrath Bleiben Sie mir vom Halſe damit Nun
iſt meine Gattin Frau Commerzienrath und meine Mutter blos noch Frau
Meyer Heißt ein Verhältniß Und ich hab den Aerger davon

Kindliche Folgerung Der Baron F zeigt in ſeinem Garten
einem Herrn eine herrliche Linde und ſagt Sehen Sie dieſer ehrwürdige
Baum iſt mit der Geſchichte unſerer Familie auf das Engſte verknüpft und
verwachſen Alle meine Vorfahren hielten ſie hoch in Ehren denn Alle
hingen mit Vorliebe an ihr Da ſpricht die kleine Lucie die dem Papa
mit in den Garten gefolgt iſt Ach Papa dann waren ja alle Deine
Vorfahren Selbſtmörder

7

Kindermund Karlchen Papa haſt Du nicht neulich geſagt die
Landkarte der Welt würde fich vollſtändig verändern Vater Jawohl
mein Sohn Karlchen Na dann brauche ich doch eigentlich gar nicht
mehr Geographie zu lernen

Widerlegt Vater Du haſt verſprochen keine Schulden mehr zu
machen und da iſt ſchon wieder ein fälliger Wechſel von Dir Du biſt
und bleibſt inconſequent Sohn Daß ich es bin und bleibe iſt eben
meine Conſequenz

S Zurechtgewieſen Hauſirer Schleifſtein gefällig Herr
Donnerwetter laſſen Sie mich ungeſchoren Sie einfältiger Tropf brauche
keinen Hauſirer Nun ein bischen Schliff könnte Jhnen doch nicht
ſchaden

4

Jn einem hin Oberſt der wegen ſeines polternden Weſens und
ſeiner Schrullen ebenſo bekannt wie gefürchtet iſt hält einigen Offizieren
die ihm wegen ihres leichtſinnigen Lebenswandels bekannt ſind eine Stand
rede Und zum Schluß meine Herren muß ich Jhnen ſagen daß Schulden
machen eine Verletzung Jhrer Standesehre und nebenbei eine bodenloſe
Schweinerei iſt

o S
Unter Kameraden 1 Lieutenant Koloſſales Glück Kamerad

v Flottwell hat amerikaniſche Millionärstochter geheirathet 2 Lieutenant
Aeh muß aber doch deprimirendes Jefühl ſein mit ſolchem Vermögen
jarnicht fertig werden zu können

7

An der Tafel Tiſchredner bei der Tauffeier Das Kind dieſer
Eltern iſt glücklich zu preiſen es ſaugt die Intelligenz ſozuſagen mit der
Muttermilch es flüſtert ihm Jemand zu daß das Kind mit der
Flaſche aufgezogen wird die Jwlligenz mit der Kuhmilch ein

7

Moderne Kinder Alter Herr zu der kleinen Ella Na mein
Herzchen nun ſage mir auch einmal wie Du heißt Ella zu der ſie
begteitenden Bonne Minna geben Sie dem Herrn mal meine Vi
ſitenkarte

7

Jmmer derſelbe Lieutenant im Gebirge Bädeker hat Recht
koloſſal ſchneidiger Abgrund gähnt ſogar in meiner Gegenwart

2 2 7

Durch die Blume Gaſt Kellner das Huhn das Sie mir ge
bracht muß aber aus einem recht harten Ei ausgekrochen ſein

7 7

Maliiös Sonntagsjäger Donnerwetter Fränlein ſind die Haſen
aber theuer Wildprethändlerin Jſt Jhnen vielleicht heute Morgen als
Sie zur Jagd gingen ein altes Weib über den Weg gelaufen

7

Frech Hören Sie mal geben Sie mir doch die zwanzig Mark
wieder die ich Jhnen vorgeſtern gepumpt habe Gott ge
dulden Sie ſich doch nur noch ein bischen ich habe das Geld ja noch
nicht mal ausgegeben

e 2t t

e S
z er

c e u h S S 7 Se e S e2 S e xmee S
mS T


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1899


